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Sakramente gelten traditionell als „Zeichen“ UWNSETEI: rlösung ın Jesus Christus,
die das bewirken, Was S1Ee bezeichnen. ber Was heilst das? ekanntihc sagte das
/Zweiıte atiıkanische (0)1VA 1n seiıner Dogmatischen Konstitution über die Kirche
(Lumen Gentium), die Kirche sSe1 „1N Christus gyleichsam das Sakrament, das heilst
Zeichen und Werkzeug die nnıgste Vereinigung miıt Gott WIe TÜr die Einheit
der Menschheit“ (LG 1) Zehn SCNHNNITTE später (LG JM werden dann die
einzelnen Sakramente vorgestellt. DIe ucharıstie m1t eiInem berühmt SC
wordenen Ausdruck als 997  ue. und | Höhepunkt des STlchen
Lebens“ bezeichnet, Was 1n den VEISAUANSCHEN ahrzehnten fast einer
antra wurde Man ekommt oft den Eindruck, die Eucharistie S@Ee1 das, Was der
Katechismus der Katholischen Kirche den ALWDE und die Summe uUuNlseTIeS Glau
bens  DL nenn die eine wirklich bedeutende Angelegenheit 1n der
Kirche Alles andere cheint zweitrang1g nter anderem dies Spannun-
SCIL zwischen jenen Christen, die sich QAallZ auft die Sakramente und insbesondere
auf die uchHharıstie ausrichten, und anderen, die der Glaube 1n erster Lınıe
e1ine gesellschaftlich-ethische Taxıs IsSt
em Lumen (rentium die Kirche erdings „WwIl1e e1in 'amen d“ en WO
die aktive Anwesenhei der Kirche 1n der Welt und Tür die Welt Z Ausdruck
bringen. DIie Kirche als Volk es repräsentlert iür die Welt das heilbringende



/u dıesem Handeln es durch den auferstandenen Christus 1 Heiligen e1s SaNzZ 1n
Heft Analogie den Sakramenten Damit aber die menschliche Geschichte als

ein sakramentaler char.  erisiert
Bereıits 1n den 1950er Jahren hob WAar' Schillebeeckx hervor, dass die eu
Lung der Sakramente 1n ihrer We tigkeit liege Aass (10tt 1n Jesus Christus
ür uns Menschen und uUuNnseTrTeMm« gegenwärtig sel, SC e 9 oNenDare
sich AJ der atsache, dass Christus nNaturliche Symbole AaUus dem ahrhaft
ONkreten Alltagsleben als egens elner akramentalen ‚ymbo. herange-

haZu diesem  Handeln Gottes durch den auferstandenen Christus im Heiligen Geist - ganz in  Heft  Analogie zu den Sakramenten. Damit aber wird die menschliche Geschichte als  ein sakramentaler Ort charakterisiert.  Bereits in den 1950er Jahren hob Edward Schillebeeckx hervor, dass die Bedeu-  tung der Sakramente in ihrer Welthaltigkeit liege. Dass Gott in Jesus Christus  „für uns Menschen und zu unserem Heil“ gegenwärtig sei, so schrieb er, offenbare  sich „in der Tatsache, dass Christus natürliche Symbole aus dem wahrhaft  konkreten Alltagsleben als Gegenstand einer sakramentalen Symbolik herange-  zogen hat“. Das Teilen von Brot und Wein in der Eucharistie beispielsweise wird  so - in den Worten Schillebeeckx’ - zu einem „äußerlichen, beredten, greifbaren  Ausdruck von Gottes Güte und erlösender Liebe“. Demnach sind die Sakramente  weder für sich stehende Fälle mirakulöser göttlicher Nähe noch bloße Andenken  an Jesu einstige Taten, sondern vielmehr wirkmächtige Zeichen von Gottes  beständiger Gegenwart in der Welt. Sie rufen die Gläubigen als Einzelne wie als  Gemeinschaft dazu auf, Gottes Nähe zu bezeugen und für das damit verbundene  Heil förderlich zu sein. Als „Zeichen und Werkzeug“ geben sie die menschliche  Geschichte als ein Sakrament des Heils zu erkennen und machen sie zugleich  dazu. In der vorliegenden Ausgabe von CONCILIUM wollen wir diese Art des  Nachdenkens über die Sakramente, die Kirche und ihr Verhältnis zur menschli-  chen Geschichte weiter entfalten.  Wir widmen diese Ausgabe dem Andenken von Edward Schillebeeckx.  Der Theologe und Dominikaner Edward Schillebeeckx starb nach kurzer Krank-  heit an seinem Wohnort Nimwegen am 23. Dezember 2009. Edward Cornelis  Florent Alfons Schillebeeckx erblickte das Licht der Welt als sechstes von 14  Kindern am 12. November 1914 in Antwerpen, wohin es seine Familie nach dem  kurz zuvor begonnenen Ersten Weltkrieg verschlagen hatte. Edward trat dem  Dominikanerorden in Flandern bei, unterrichtete am Studienhaus der Domini-  kaner in Löwen, wurde 1957 Professor für Dogmatik und die Geschichte der  Theologie an der Universität von Nimwegen und blieb dort bis zu seiner Emeri-  tierung im Jahr 1983. Er war einer der großen katholischen Theologen des  20. Jahrhunderts, eine wichtige Persönlichkeit beim II. Vaticanum sowie einer  der Gründer von CONCILIUM im Jahr 1964. Schillebeeckx hatte sich über Jahr-  zehnte intensiv an den Debatten über das Profil und die Strategie der Zeitschrift  beteiligt. Er half mit, das CONCILIUM-Sekretariat in Nimwegen am Laufen zu  halten. Zwischen 1965 und 1997 schrieb Schillebeeckx 18 Artikel für CON-  CILIUM. Dennoch ist es keineswegs eine nostalgische Geste, wenn wir diese  Ausgabe über die Sakramente und die Sakramentalität der menschlichen Ge-  schichte dem Andenken Schillebeeckx’ widmen. Wir denken, dass Schillebeeckx’  theologische Sehweise für die Zukunft der Theologie von großer Bedeutung ist.  Als einer der Gründer von CONCILIUM:schrieb Edward Schillebeeckx zusammen  mit Karl Rahner das Vorwort der ersten Ausgabe, die 1965 erschien: Wozu und  für wen eine neue internationale theologische Zeitschrift? Die Theologie, die CON-  CILIUM voranbringen wollte, wurde darin folgendermaßen charakterisiert:Das en VON Brot und Wein ın der Eucharıistie beispielsweise wird
1n den en Schillebeeckx'’ einem „äußerlichen, eredten, greilbaren

Ausdruck VOIL es Güte und erlösender Liebe“ Demnach Sind die Sakramente
weder sich stehende Fälle mirakulöser gyöttlicher Nähe noch Nndenken

Jesu einstige aten, sondern vielmehr WITL.  Äächtige Zeichen VOIll es
eständiger Gegenwart 1n der Welt Sie rufen die Gläubigen als Einzelne WIe als
Gemeinschaft dazu auf, es Nähe bezeugen und das damit verbundene
Heil Törderlich sein Als „Zeichen und Werkzeug“ geben S1e die menschliche
Geschichte als ein Sakrament des Heils erkennen und machen S1e zugleic
dazu In der vorliegenden Ausgabe VOIl CONCILIUM wollen diese des
Nac  enkens ber die Sakramente, die Kirche und Verhältnis menschli-
chen Geschichte weıter en  en
Wiır widmen diese Ausgabe dem ndenken VOIl WAar‘ Schillebeeckx
Der eologe und Dominikaner WAar' Schillebeeckx starb ach kurzer Krank
heit se1inem ohnort Nimwegen 253 Dezember 2009 WAar' Cornelis
Florent onNs Schillebeeckx erblickte das AC der Welt als sechstes VOIl 14
ern 12 November 1914 1n Antwerpen, wohin se1ine Familie nach dem
kurz begonnenen Ersten Weltkrieg verschlagen hatte War‘ trat dem
Dominikanerorden 1n Flandern bel, unterrichtete Studienhaus der Domin!ıı-
aner 1n Löwen, wurde 1957 Professor Dogmatik und die Geschichte der
eologie der Universität VON Nimwegen und blieb dort bis selner mer]1-
terung 1 1983 Er einer der großen atholischen Theologen des

ahrhunderts, eine wichtige Persö  eıit beim II Vaticanum SOWIl1e elner
der Gründer VOIll CONCILIUM 1mM 1964 Schillebeeckx hatte sich ber
zehnte 1iNtens1V den Debatten ber das Profil und die rategl1e der EeITtSC
beteiligt. Er mıt, das CONCILIUM-Sekretarlat 1n Nimwegen Laufen
en Zwischen 1965 und 1997 SC. Schillebeeckx 18 Artikel GOÖ  z
CILIUM Dennoch ist keineswegs eine nostalgische este, Wenn diese
Ausgabe ber die Sakramente und die Sakramen der menschlichen Ge
chichte dem Nndenken Schillebeeckx’ widmen. Wiır denken, dass Schillebeeckx'’
theologische Sehweise dieunder eologie VOIl großer Bedeutung 1st.
Als eliner der Gründer VOIl GONCILIUM SC WAar' Schillebeeckx ZUSAammmmenNn

m1t Karl ner das OTWO der ersten Ausgabe, die 1965 erschien: WOozu und
für WwWen eine Neue internationale theologische Zeitschrift? Die eologie, die CON
GILIUM voranbringen WO.  e1 wurde darın folgendermaßen char.  erisiert:



Es ist eine „ T’heologie, die qgUadnZ ewusst (QUSs der ChrL und (QUS der Heilsgeschichte ZU diesem
ebt und die gleicher eit den Mut hat, kRühn, aber bescheiden AUsSs der eutigen Heft

‚Condition Humaine‘ Probleme aufzugreifen, und aUuUsSs UNSserer eigenen Situation heraus
den Weg sucht ZUM besseren Verständnis des Wortes Gottes über den Menschen und
die Welt INn UNserer Leit. Eine solche theologische INSIC.: ist notwendig für jeden, der
IM Glauben andeln auftritt In Kirche und Welt

Für Schillebeeckx'’ eologie immer charakteristisch, dass die
gegenwärtige Welt besser verstehen WO.  e) indem anaC strebte, das Wort
es besser verstehen und umgekehrt Es Zing ihm HIC darum, die
Tadılıon 1n die Gegenwart übersetzen oder auf S1Ee anzuwenden, vielmehr
WO. die Gegenwart theologisch lesen: als Zeit und VOIN es ÄAnwesen-
heit Um diesem Ziel näher kommen, ihn das Nachdenken ber die
Sakramente und die akramentalität ein wichtiger Weg. Es das ema se1INes
ersten theologischen UG und SeINES etzten größeren theologischen Au{fsatzes
Seit ıtte der 1960er Jahre verband Schillebeeckx Gott 1n erster Linie miıt der
uns geschenkten un 1eSs legt nahe, auch die Sakramente miıt Blick araıı

verstehen, Was die Menschen und ihre Gemeinschaften noch werden können
WAas uUuns e1INe Welt Möglichkeiten rölinet In Schillebeeckx'’ ugen omMmm
Gott immer wleder auis 1LEUeE uns 1n beireienden Ereignissen und Ertfahrun
YCN, die die Geschichte als den Raum der enbarunges sakramentalisieren.
Schillebeeckx'’ weiltergehende Reflexionen ber die Sakramente Waren noch 1
erden, als Sich eingestehen musste, dass N1IC. mehr 1n der Lage sSeIN
würde, S1Ee ZzZu SCAHNIUSS ringen Diese Ausgabe VON CONCILIUM ist darum
auch eiIn bescheidener Versuch, etwas Zukunit dieses rojekts beizutragen.
Eröffnet dieses Heft mı1t einem Auifsatz VOIl Erik Borgman urg, Nieder
lande ber Schillebeeckx'’ n  icklung und den zentralen Stellenwert sel1nes
Nac  enkens ber akramentalıtät und die Sakramentalisierung der menschli-
chen Geschichte nNnner SEeINES er. Für Thomas VOI Aquin bezeichnen und
verkörpern die Sakramente die Gegenwart VOI es Erlösung, und das ist nach
Schillebeeckx keineswegs auft die Geschichte VON Jesus beschränkt Gott ist
mitten unter uUuns real gegenwärtig 1ın uUuNsSeTEIN glichen Leben Das ist eiıne
edeutsame ntultion, doch Schillebeeckx konnte S1e N1IC mehr ZallzZ Z
Lung bringen Jennifer Cooper Or Großbritannien) analysiert Schillebeeckx’
eologie der ucharistie, und S1Ee ze1gt, WIe darın die Eucharistie als e1in Weg
die Gläubigen erscheint, der heilssc  Tfenden Gegenwarfes1n dieser Welt
teilzuhaben Andres Torres (ueiruga Santlago de Compostela, Spanien) ent:
wickelt eın erständnis der Sakramente als Jebendiger Felern, deren ‚ymbolik
den Gläubigen hll 9 sich die immer wirksame Gegenwart Gottes 1n entsche!i-
denden Situationen ölfnen In diesem Sinne S1ind S1Ee reale und ansiformative
Ereignisse der Naı und nicht, WI1e S1Ee olft unter Katholiken verstanden W -

den, Worte und aten miıt quasi-magischer irksamkeit Johnson Siluvaipillai
(Liruchirapallıi, Indien) verste die Sakramente als Helern der kenotischen Hın
gyabe Jesu s{l auft rden Diese Helern bringen die gläubige Gemeinschaft
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dazıu, sich selbst bhenfalls dem AÄAnderen hinzugeben, die göttliche nade
en Ben autzer Durham, Groiß$britannien) geht der rage nach, Was

edeuten würde, Wenn die Liturgle cht sehr als ue. der Et.  Z
verstünde, sondern umgekehrt thische andlungen ın der We.  CHEeN; alltäg
en Welt lıturgisch verstehen EINLE, als andlungen, die es kommen-
des eiIcC cht hervorbringen, aber doch symbolisc. anzeigen. aul
Urray Durham, Groißbritannien) 1Skule Schillebeeckx’ Ekklesiologie als
einen herausiordernden Versuch, sich VOIl der theologischen on
lösen, und als eın ädoyer die Zuwendung gelebtenNgder S  ch
en Realıtät nmiıtten OoONkreter geschichtlicher OoONTtexte Er gy]laubt, dass
auf diesem Weg noch weıter gehen müssten, als Schillebeeckx selhst getan
hat Stephan DUan Erp (Niıjmegen, Niederlande) esC den thematischen Teil
dieses eits miıt einem Blick auft die un der grundlegenden Impulse VOIN

Schillebeeckx'’ theologischem Projekt. Nkarnatıon und Sakramentalitä; werden
AaDel ach selıner Ansicht die Schlüsselkonzepte sSein
DIie liturgischen Reformen, die Aaus der chlichen Hierarchie kommen, erwecken
den Eindruck, als eien S1€e 1n die entgegengesetzte Richtung dessen, Was Schille
eeC m1t seinen Überlegungen den Sakramenten, ihrem Sinn und ihrer
Bedeutung en  ein versuchte. Im Theologischen Forum 1n diesem Heft
veröflfentlichen ZWEe1 csehr uınterschiedliche Artikel anlassilıc. der Einführung
der Neuübersetzung des Missale Romanum für die englischsprachige Welt
ersten Adventssonntag Z MLE Kevin eLlYy (Liverpool, Grois$britannien) protes-
Hert die und Weıise, WI1e die Übersetzung zustande kam und promul-
xjert wurde, Namlıc ohne egliche Mitsprachemöglichkeit Repräsentanten
derenund Vertreter e1INes pastoralen Ansatzes. Joseph Lionel (Bangalo-
I'  9 Indien) thematisiert das Konzept der Kontinultät, das viele Diskussionen ber
die Liturgle se1t dem ICI Vaticanum esumm Er trıtt e1n, Kontinunltät und
Diskontinutät der turgischen TAadıllon der Kirche endlich mittels elInes mehrd1i
mensionalen Forschungsansatzes ıntersuchen.
Vielerorts die römisch-katholische Kirche erzeit sexuellen
Missbrauchs inder]ährıger durcherrmittelt Ausgehend VON den
ten, die aruber den Niederlanden stattiinden, STEe Erik Borgman einige der
theologischen Fragen VOIL, die sich 1 usammenhang der Missbrauchskrise 1989080

vehement stellen
Wır danken Susan Ross Chicago, USA) und Felix Wilired (Chennai/Madras,
Indien) ihren Rat be1 der Vorbereitung dieser Ausgabe
Aus dem Englischen UDerse VOIL Norbert eck


